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Erstnachweis von Paysandisia archon (Burmeister, 1880)  
in Österreich (Lepido ptera: Castniidae)
Helmut Höttinger

Abstract: First record of Paysandisia archon (Burmeister, 1880) from Austria 
(Lepido ptera: Castniidae). The palm-borer Paysandisia archon was first recorded 
from Austria by a single specimen in Wiener Neudorf south of Vienna on August 1st 
2017. Probably the species has been imported with palms from southern Europe.
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Einleitung
Der Castniiden-Palmen-Bohrer Paysandisia archon (Burmeister, 1880) kam ursprüng-
lich in Brasilien, Uruguay, Paraguay und Argentinien vor. Die Art wurde wahrscheinlich 
zwischen 1992 und 1998 womöglich mehrfach mit Palmen aus Argentinien nach Europa 
(Frankreich, Spanien) eingeschleppt, wo sie 2001 erstmals mit Sicherheit festgestellt 
werden konnte (Sarto i Monteys & Aguilar 2005, EPPO 2008, Soroker & Co-
lazza 2017). Während die Art in Südamerika keine größeren Schäden verursacht, ist 
sie in den letzten 15 Jahren zu einem gefürchteten Schädling an den in Europa meist 
angep�anzten einheimischen und exotischen Palmenarten geworden (EFSA PLH Panel 
2014). Sie be�ndet sich gegenwärtig in deutlicher Ausbreitung, vor allem an den Küsten 
des Mittelmeeres. Aber auch weiter nördlich wird die Art vermehrt durch Verschleppung 
mit Palmen festgestellt. Bisher sind gesicherte Nachweise aus 16 europäischen Ländern 
bekannt: Portugal, Frankeich, Spanien, Italien, Griechenland, Zypern, Kroatien, Slowe-
nien, Bulgarien, Großbritannien, Belgien, Niederlande, Dänemark, Deutschland, Schweiz 
und Tschechien (Sarto i Monteys 2013, EFSA PLH Panel 2014, Soroker & Colazza 
2017, www.lepiforum.de). Nun wurde die Art erstmals auch in einem Einzelexemplar in 
Österreich festgestellt. Im Folgenden wird der Fund dokumentiert.

Erstnachweis für Österreich
Im Mai 2015 gründete die REWE International AG die „Blühendes Österreich – REWE 
International gemeinnützige Privatstiftung“ (www.bluehendesoesterreich.at). Diese Stif-
tung ist die erste gemeinnützige Privatstiftung für den Schutz und die Förderung der 
Biodiversität in Österreich. Im Mai 2016 wurde in Zusammenarbeit von „Blühendes 
Österreich“ und Global 2000 eine kostenlose App zur Bestimmung von Schmetterlingen  
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(primär Tagfaltern) in Österreich gestartet (www.schmetterlingsapp.at), welche sich 
mittlerweile sehr großer Beliebtheit erfreut. Die wissenschaftlichen Grundlagen dazu 
(Bestimmungsmerkmale, Steckbriefe etc.) wurden von �omas Holzer und Helmut 
Höttinger erstellt. Sie fungieren auch als wissenschaftliche Berater und veri�zieren die 
eingehenden Meldungen. Der erste Nachweis von Paysandisia archon wurde im Rahmen 
dieser Schmetterlingsapp erbracht: Am 02.08.2017 übermittelte Reinhart Robl aus Wien 
ein Foto dieser Art (vgl. Abb. 1), welche ein weiterer User in einem Kommentar am selben 
Tag bereits richtig als dieser Art zugehörig ansprach. Nachforschungen durch den Autor 
ergaben, dass das Foto nicht aus Mödling stammt, wie der übermittelte Ort nahelegen 
könnte, sondern einen Tag zuvor (also am 01.08.2017) von Waltraude Matzka im öst-
lich direkt angrenzenden Wiener Neudorf (einer Ortschaft nahe der südlichen Wiener 
Stadtgrenze) in der Nähe des dortigen Volksheimes (nahe des Friedhofes) aufgenommen 
worden war (Koordinaten: N 48°05'11"/ E 16°19'14"). Da sie die Art nicht bestimmen 
konnte, wurde das Foto an den regionalen Schmetterlingskenner Reinhart Robl aus Wien 
übermittelt, welcher den Fund dann mittels der App gemeldet hat. Das Geschlecht des 
frisch wirkenden Falters ist anhand der von Waltraude Matzka angefertigten Fotos leider 
nicht eindeutig zu eruieren.
Die Herkunft des Falters ist unklar. Höchstwahrscheinlich wurden Entwicklungsstadien 
der Art durch Einfuhr von Palmen nach Österreich verschleppt. Die Einfuhr könnte 
durch den privaten Import von Palmen, z. B. im Zuge einer Urlaubsreise, aus Südeuropa 
erfolgt sein. Viel wahrscheinlicher ist jedoch ein Import durch den gewerbsmäßigen 
Palmenhandel. Palmen werden in einer Vielzahl von Geschäften angeboten. Diese rei-
chen von Gärtnereien, Geschäften des Blumenfachhandels bis hin zu Supermärkten 
und Lebensmittel-Diskontern, welche manchmal Palmen in ihrem Angebot führen. 
Auch gibt es spezielle Händler, welche vorwiegend mit Palmen handeln. Eine Recherche 

Abb. 1: Paysandisia archon, Niederösterreich, Wiener Neudorf, 01.08.2017. Foto: W. Matzka.
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hat ergeben, dass in einem Radius von 5 Kilometern um den Fundort mindestens drei 
spezialisierte Palmenhändler ihr Geschäft betreiben. Ein Händler be�ndet sich direkt 
in der Ortschaft, in der der Falter festgestellt wurde, weniger als einen Kilometer vom 
Fundort entfernt. Ein weiterer ist in Guntramsdorf (ca. 3,7 km entfernt) ansässig und 
ein dritter in Achau (ca. 5 km entfernt).

Lebensweise und Schadpotenzial
Die im Habitus an einen Schwärmer erinnernden großen Falter (Flügelspannweite bis 
zu 11 cm) sind tagaktiv und wurden in Europa von Mai bis November festgestellt. Die 
Vorder�ügel sind oberseits unscheinbar verwaschen braun-grünlich gefärbt, während die 
Hinter�ügel eine au�allend rötlich-schwarz-weiße Färbung aufweisen (Sarto i Mon-
teys & Aguilar 2005, EPPO 2011, Sarto i Monteys 2013). Bei genauer Betrachtung 
kann die au�ällige Art mit keiner einheimischen Schmetterlingsart verwechselt werden.
Die ausgewachsen bis zu 10 cm langen Raupen leben in ihrer ein- oder zweijährigen 
Entwicklungszeit endophag ausschließlich in Palmen (Arecaceae), wobei eine Vielzahl 
von Gattungen und Arten genutzt werden kann (Sarto i Monteys & Aguilar 2005, 
Sarto i Monteys 2013, Soroker & Colazza 2017). Befallene Palmen können vertrock-
nen und völlig absterben. Der Befall kann durch einige Anzeichen festgestellt werden, 
z. B. durch Bohrmehl, Stammdeformationen, Schäden an den Blättern und Funde von 
Puppen-Exuvien (Details mit Fotos z. B. Sarto i Monteys & Aguilar 2005, Sarto i 
Monteys 2013, Soroker & Colazza 2017). Die Falter sind gute Flieger und können 
auch größere Entfernungen von möglicherweise bis zu 30 km �iegend überwinden. Somit 
kann die Ausbreitung nicht nur durch Palmentransporte, sondern zumindest kleinräumig 
auch durch aktiven Flug erfolgen (Sarto i Monteys & Aguilar 2005).
Die Art gilt als Quarantäne-Schadorganismus (EPPO A2 Liste). Vorkommen sind beim 
Amtlichen P�anzenschutzdienst des betre�enden Bundeslandes meldep�ichtig und mit 
geeigneten Maßnahmen zu bekämpfen, um eine weitere Ausbreitung zu verhindern. Auf 
Grund des Schadpotenzials (EFSA PLH Panel 2014) wird versucht, die Art in Europa 
möglichst auszurotten. In der Regel geschieht das durch den Einsatz von Insektiziden. 
Mittlerweile sind aber auch die Forschungen bezüglich biologischer Bekämpfung deutlich 
intensiviert worden. Einige Verfahren zeigen bereits gute Erfolge, insbesondere der Einsatz 
von entomopathogenen Pilzen scheint erfolgversprechend (Ortega-García et al. 2017).
Jeder Besitzer oder Händler von Palmen sollte seine P�anzen, insbesondere wenn sie 
zumindest zeitweise im Freien stehen, regelmäßig kontrollieren, ob Anzeichen für einen 
Befall festzustellen sind und dann entsprechende Gegenmaßnahmen ergreifen. Beson-
ders bei frisch aus Mittelmeerländern oder Südamerika importierten Palmen scheint 
dies dringend notwendig. Damit soll verhindert werden, dass sich die Art in Österreich 
festsetzt und eventuell sogar weiter ausbreiten kann.

Zusammenfassung
Der Castniiden-Palmen-Bohrer Paysandisia archon, ein in Europa gefürchteter Pal-
menschädling, wurde erstmals in Österreich festgestellt. Ein Einzelexemplar wurde am 
01.08.2017 in Wiener Neudorf südlich von Wien fotogra�ert und mittels einer Schmet-
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terlingsapp (www.schmetterlingsapp.at) gemeldet. Es ist anzunehmen, dass die Art mit 
Palmentransporten aus dem Mittelmeergebiet nach Österreich verschleppt wurde.
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